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Nr. 2

Die Neugestaltung des Bellevue-Platzes
in Zürich

Wohl der am stärksten belastete Verkehrsknotenpunkt

Zürichs ist der Bellevue-Platz am östlichen
Ausgang der Quaibrücke; weist doch diese laut Zählung
während 3 mal 21/, Std. (Sept. 1936) 83Î|jMotorfllrzeuge
auf (vergi. Verkehrsplan in Bd. 110, sl§!43*). Es kreuzen

und verzweigen sich hier die Verkehrströme von
Quaibrücke, Utoquai, Theaterstrasse (Seefeld und Kreuzplatz),

Rämistrasse und Limmatquai, von denen besonders

die Richtung Theaterstrasse Vorortbahnhof
Stadelhofen)-Quaibrücke (Geschäftszentrum) in den Stosszeiten
einen äusserst lebhaften Fussgängerverkehr zeigt. Ueber-
dies kreuzen sich hier drei Hauptrichtungen der
Strassenbahn, jede mit zwei bis drei Linien und mit lebhaftem
Umsteigeverkehr. Schon seit Jahren sind Studien
gemacht worden, um diesen VerkeSIsknäuel bestmöglich
zu entwirren (vergi, z. B. Bd. 93, S. 139*); sie haben nun
zu der in Abb. 1 gezeigten endgültigen Lösung geführt.
Für diese war grundlegend die Forderung der Strassenbahn,

in den Richtungen Limmatquai-Theaterstrasse und
Quaibrücke-Theaterstrasse je zwei Dreiwagenzüge (zu
je 32,4 m Länge) und in Richtung llgmistrasse zwei
Zweiwagenzüge plus einen Einzelwagen rd. 50 m mit
Bahnsteigkanten versehen zu können. Daraus ergab sich
ein Dreieck von 50, 65 und 72 m nutzbarer Kantenlänge,
wodurch wenigstens die Hälfte aller Umggiege ohne
Geleisekreuzung ermöglicht wird. Um dieses gegebene
Dreieck herum ist der freie Fahrverkehr und der Fussgängerverkehr

geführt; die Fahrstreifenbreiten entsprechen den durch
Zählungen ermittelten Verkehrsbelastangen. Bei dieser Lösung
war es auch möglich, alle drei StrassenbahnUnien mit einer
Dienstgeleise-Schleife (von Rmin =15,5 m) untereinander zu
verbinden, zur Ermöglichung beliebiger Umleitungen im Störungsfall

auf einer Linie, bezw. von Schleifenfahrten aus allen auf den
Platz mündenden Richtungen. Man sieht, dass trotz der
Weitläufigkeit der Platzinseln die Forderungen der Strassenbahn
mit Minimalmassen erfüllt worden sind. Die Ausführung erfolgte
in der in Zürich üblichen, nicht gerade billigen Qualität, auch
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Abb. 2. Gesamtbild des Bellevueplatzes aus Osten (Abb. 2 und 5 bis 12 Phot. Wolgensinger, Zürich)

Abb. 1. Lageplan des umgebauten Bellevue-Platzes in Zürich. — 1:2000

in den nacSfolgend beschriebenen kleinen Bauten. — Auf dem
Plan sind bereits die Quaibrücke mit der beschlossenen
Verbreiterung, sowie die beidseitig vorgesetzten Quaimauer-An-
schlUsse eingetragen. (Ueber diese Brückenverbreiterung folgen
nähere Angaben auf Seite 20.) Red.

Die Neubauten auf dem Bellevueplatz
Für die Erstellung der Neubauten auf dem Bellevueplatz

war die neue Situation der Geleiseanlagen der Strassenbahn
massgebend. Vor der Inangriffnahme der Bauten war die Frage
grundsätzlicher Art abzuklären, ob die sämtlichen Raumbedürf¬

nisse, insbesondere auch die
Abortanlagen, auf der Dreieckinsel
vereinigt werden sollen, oder ob eine
Trennung vorzusehen sei, indem
nur die Wartehalle mit Nebenräumen

auf der Insel, die übrigen
Bedürfnisse, wie Abortanlagen,
Zeitungs-Kiosk und Diensträume
dagegen südlich der Geleiseanlagen
angeordnet werden. Eingehende
Untersuchungen führten zu der
zweiten Lösung, die vor allem den
Vorteil hat, dass die Aborte direkt
beuchtet und belüftet werden
können, was im ersten Fall in
einem nicht zu umgehenden
Untergeschoss nicht möglich gewesen
wäre. Mitbestimmend waren auch
die wesentlichen Mehrkosten bei
Ausführung eines Untergeschosses
und die Ueberlegung, dass eine
Benachteiligung der Uebersicht
und eine starke Mehrbelastung der
Dreiecksfläche vom Standpunkt
der Verkehrsabwicklung aus
unerwünscht wären.
WARTEHALLE.

Auf der Dreiecksinsel, als der
eigentlichen Verkehrsinsel unter
einem grossen Schutzdach, liegt
der Warteraum mit Zugang von
der Linie Bahnhof-Seefeld als
wichtigster Linie in diesem Ver-
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